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Unterflur-
konvektor

Betonkernaktivierung

Aluminium-
Fenster-
konstruktion
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,60 W/qmK
q:0,46

Leibung
Aluminium-
verkleidung

Pfosten-/Riegel-
konstruktion 
(Wärmegedämmt)
Uw: 1,1 W/qmK

Blendschutz,
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Systemtrennwände
Aluminium/Glas

unterstützende
mechanische
Be-/Entlüftung
Luftwechsel 0,6

Akustiksegel

Natürliche
Entlüftung
bei geöffnetem 
Fenster

2- K - Beleuchtung (8 W/qm)

Betonkernaktivierung
Systemtrennwände
Aluminium/Glas

unterstützende
mechanische
Be-/Entlüftung
Luftwechsel 0,6

Akustiksegel

2- K - Beleuchtung (8 W/qm)

edv

Unterflur-
konvektor

Betonkernaktivierung
Systemtrennwände
Aluminium/Glas

unterstützende
mechanische
Be-/Entlüftung
Luftwechsel 0,6

Natürliche
Belüftung
bei geöffnetem
Fenster

2- K - Beleuchtung (8 W/qm)
250 Lux indirekte

Beleuchtung
500 Lux direkte Beleuchtung

am Arbeitsplatz

schallabsorbierende Flächen

edv

Unterflur-
konvektor

Aluminium-
Fenster-
konstruktion
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,60 W/qmK
q:0,46

Laibung
Aluminium-
verkleidung

Blendschutz,
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Systemtrennwände
Aluminium/Glas

mechanische
Entlüftung
Unterdruck

Akustiksegel

2- K - Beleuchtung (8 W/qm)

250 Lux indirekte
Beleuchtung

500 Lux direkte Beleuchtung
am Arbeitsplatz

Natürliche
Belüftung
durch 
Nachström-
öffnungen 

schallabsorbierende Flächen

Schallabsorber

Betonkernaktivierung

Akustiksegel

Unterflur-
konvektor

1:10 Schnitt-Detail

Variante 2Variante 1

Nachströmöffnung 
Siegenia Aeromat Typ 100 D 
als passives Lüftungsgerät 
Betätigung manuell
Einbau in Paneelen in den 
schmalen Festverglasungen
der Pfosten-Riegel-Konstruktionen 
(Länge ca. 2,0m)
Schalldämpfkulissen ca. 15 dBA

Einsatzelemente 
Schüco 
AWS 75 BS HI 
Aluminium-Fenster
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,65 W/qmK
g-Wert 58%

Blechauskragung 
horizontal vor 
P-R-Konstruktion
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Pfosten-/Riegel-
konstruktion 
Schüco FW 50 SI
(Wärmegedämmt)
Uw: 1,1 W/qmK
Schalldämmung 
Fassade 
ca 38 dB R'w,res
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Blendschutz
manuell betätigt 
mit Kettenzug
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Unterflur-
konvektor

Sicherheitzschere
max. 12 cm
vollstndige zur 
Fassadenreinigung 
und als zweiter 
Rettungsweg zu 
öffnen 

Regenfallrohr
akustisch entkoppelt

Zugang Gastronomie
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Zusätzlich wird über die neuen 
Energieeinsparverordnungen der 
elektrische Energiebedarf massiv reduziert. 
Dieser soll zukünftig weniger als 
20 - 25 kWh/qma betragen, was erfordert, 
dass das Gebäude weitestgehend 
tagesbelichtet sein muss und der elektrische 
Energiebedarf für die Beleuchtung maximal 
10 W/qm betragen darf. 

Für die Arbeitsplätze wird eine 
Zweikomponentenbeleuchtung aus 
Stehleuchten vorgeschlagen, mit
250 LUX indirekte Beleuchtung und
500 LUX direkter Beleuchtung am 
Arbeitsplatz bei 8 W/qm.

Neben den vor aufgeführten energetisch 
notwendigen Maßnahmen spielt der Eintrag 
von Schallemissionen eine wesentliche Rolle. 
Bei unserer einschaligen Fassade tritt bei 
geöffneten Fenstern automatisch eine 
Schallbeeinträchtigung auf, die bedingt 
dadurch gemindert werden kann, dass im 
fensternahen Deckenbereich hoch 
schallabsorbierende Flächen bestehen, die 
den Schalldruck reduzieren (Variante 1).

Will man bei natürlicher Lüftung (bestehendes 
Haustechnikkonzept) den Schalleintrag 
reduzieren, so bietet sich die Variante 2 an, 
d.h. kleine Fensterelemente in den 
schmaleren Schichten werden nach außen 
geöffnet und die Außenluft tritt über ein 
Schalllabyrinth in ein Kastenelement ein, das 
nach außen gläsern wirkt, jedoch im inneren 
Bereich Schalldämpfkulissen beherbergt, die 
in der Lage sind, den Schallleistungspegel um 
ca. 15 dBA zu senken. Bei dieser Variante ist 
die Öffnung des äußeren Fensters optisch für 
den Nutzer nicht erkennbar. Gleichwohl wird 
die natürliche Belüftung wahrgenommen, die 
über das schlanke hohe Zuluftelement 
bewerkstelligt wird.

SchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorber

7
5

11
5

15
18

1
5

45
5

7

5
25

50
25

5

1:50 Fassadenabwicklung

Einsatzelemente 
Schüco 
AWS 75 BS HI 
Aluminium-Fenster
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,65 W/qmK
g-Wert 58%

Blechauskragung 
horizontal vor 
P-R-Konstruktion
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Pfosten-/Riegel-
konstruktion 
Schüco FW 50 SI
(Wärmegedämmt)
Uw: 1,1 W/qmK
Schalldämmung 
Fassade 
ca 38 dB R'w,res
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Natürliche
Belüftung
bei geöffnetem
Fenster

Blendschutz
manuell betätigt 
mit Kettenzug
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Sicherheitzschere
max. 12 cm
vollstndige zur 
Fassadenreinigung 
und als zweiter 
Rettungsweg zu 
öffnen 

Natürliche
Entlüftung
bei geöffnetem
Fenster

Um den Kostenrahmen einzuhalten wird die 
Pfosten-Riegel-Konstruktion mit Standard 
Aluminiumprofilen (Firma Schüco) realisiert. 
Die Außenverkleidung, welche die großen 
Rahmen bildet, wird ebenfalls in Aluminium 
ausgeführt allerdings mit einer eloxierten 
Oberflächentextur in Eloxalfarben Standard, 
die wenig empfindlich gegenüber Staub und 
Abgasen ist. 

Um den exklusiven Charakter des Gebäudes 
an dieser exponierten Lage zu unterstreichen, 
würden wir eine ästhetisch höherwertige 
Fassade bevorzugen, bei der die 
Pfosten-Riegel-Konstruktion in gebürstetem 
Aluminium und die Außenverkleidung in einer 
gestalteten eloxierten Oberflächentextur 
ausgeführt wird.

Die zukünftige EnEV 2009/2012 beschreibt 
einen maximalen Wärmeenergieverbrauch 
von ca. 35 - 40 kWh/qma. 
Zur Erreichung dieser Werte muss unsere 
Fassade hoch gedämmt werden, d.h. in 
opaken Wandflächen einen u-Wert von 
<0,2 W/qmK und in den Glasflächen einen 
u-Wert von <0,7 W/qmK aufweisen.

Die Reduzierung des Wärmeenergiebedarfs 
geht zudem in unserem Konzept (Variante 1) 
mit einer mechanischen Belüftung 
(Luftwechsel ca. 0,5 - 0,6-fach) einher, um im 
Winterbetrieb zu vermeiden, dass über 
geöffnete Fenster Wärme abfließt. 
Die Belüftung im tiefen Winter, d.h. bei 
Außentemperaturen unter 0°C soll eine 
Wärmerückgewinnung mit einem 
Wärmerückgewinnungsgrad von mehr als 
80 % stattfinden. In der Übergangszeit, d.h. 
bei Außentemperaturen von ca. ±0°C bis ca. 
+23°C kann das Gebäude natürlich belüftet 
werden, wenn zur Betriebszeit der 
Wärmeenergiebedarf ausschließlich durch 
Abwärme elektrischer Geräte gedeckt wird 
(abschalten von Heizelementen).

1:100 Nord-Ansicht

1:10 Ansichts-Detail 1:50  Quer-Schnitt1:10 Schnitt-Detail

Konzept mit Nachströmöffnungen

1:50  Variante 2

Innenansicht mit Nachströmöffnungen

 neues Haustechnisches Konzept

1:50 Variante 1

  Innenansicht mit optimierter Fensterfläche

Akustiksegel

2- K -
Beleuchtung

(8 W/qm)
250 Lux
indirekte

Beleuchtung
500 Lux
direkte

Beleuchtung
am

Arbeitsplatz

Akustiksegel

Natürliche
Belüftung
durch 
Nachström-
öffnungen 

Fusi & Ammann ArchitektenGestaltung Kopfbau Quartiersparkhaus Veritaskai
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Aufstellfläche!
Feuerwehr

Um dieser städtebaulichen Rolle der Fassade 
zu entsprechen und diese lesbar zu machen, 
schlägt unser Entwurf eine leichte Auskragung 
des 1. und 2. OGs vor.
Diese Geste respektiert die Kontinuität der
Trauflinie der Blockrandbebauung und macht 
im Sockelbereich des Gebäudes die 
Orientierung zum Wasser lesbar. 
Die Auskragung im 5. und 6. OG des 
Nachbargebäudes, thematisiert dort die 
Ecksituation und ist dadurch begründet, 
aber kann unserer Meinung nach für unser 
Gebäude nicht übernommen werden. 

Die von uns vorgeschlagene Auskragung im 
1. und 2. OG gestaltet hingegen einen 
geschützten und belichteten Vorraum für die 
Funktionen im EG und vermeidet gleichzeitig 
eine sehr problematische Beschattung der 
Büroräume im 4. OG.

Die Entscheidung, das 1. und 2. OG. 
auszukragen, erlaubt die angestrebte BGF zu 
erreichen und ermöglicht in diesen Geschossen 
eine großzügigere Raumtiefe für die Büroräume 
anzubieten und evtl. eine zusätzliche Flexibilität 
in der Raumeinteilung zu entwickeln: 

es könnten hier Großraumbüros aber auch 
zusätzliche interne Wegverbindungen zwischen 
Büroräumen geplant werden.

Diese erste Entscheidung gibt der Fassade 
eine klare tektonische Gliederung und Struktur. 
Zusätzlich basiert unser Konzept für die 
Fassade auf zwei kompositiven Themen. 
Das erste Thema ist die Gruppierung der 
Fensterelemente in großen Feldern, die von 
metallischen Verkleidungselementen 
eingerahmt sind. Das zweite Thema ist die 
wechselnde Geometrie der Leibungen, die sich 
zum Teil senkreckt und zum Teil diagonal zu 
der Fassade entwickeln und eine angemessene 
Dynamik in der Klarheit der Feldereinrahmung
bringt. Im EG bilden die Durchfahrt und der
Haupteingang zu dem Erschließungskern eine 
leichte Variation.

1:100 Grundriss 01-02 OG1:100 Grundriss EG

Eine Gebäudefassade zu gestalten bedeutet 
für uns nicht nur an reine oberflächliche 
Verkleidungen zu denken, sondern diese als 
Schwelle zu interpretieren, die das
Gesamtverhältnis zwischen Innen- und
Außenräume, zwischen Architektur und Ort, 
zwischen Wahrnehmung und Identität regelt.  
Das Gebäude befindet sich am Veritaskai in 
einer besonderen Lage: es ist Teil der 
geplanten Blockrandbebauung und gleichzeitig 
entspricht die gesamte Abwicklung seiner 
Fassade der Breite des geplanten öffentlichen 
Raumes zwischen Veritaskai und Hafenbecken. 
Die Nordfassade des Gebäudes ermöglicht 
primär die räumliche Begrenzung dieses 
Platzes, der sich von der Wasserkante über die 
Straße bis zu unserem Grundstück erstreckt. 
Dieser Platz wird vom Verkehr in Ost-West 
Richtung durchquert und durch die 
Bushaltestellen, die Straßenquerung und die 
Gastronomie am Erdgeschoss charakterisiert 
und belebt, und wird durch die besondere 
Freiraumgestaltung einheitlich wirken.

1:100 Grundriss 03-05 OG

1:500 Lageplan Visualisierung

Fusi & Ammann ArchitektenGestaltung Kopfbau Quartiersparkhaus Veritaskai

Fassade als Schwelle

Die Fassade basiert auf einer durchgehenden 
Pfosten-Riegel-Konstruktion, die in breitere und 
schmalere Schichten gegliedert ist. Dieser 
Rhythmus der Pfosten ermöglicht die innere 
Raumeinteilung nach dem geplanten Raster 
(1,25 m) auszuführen, das wir für das gesamte 
Gebäude übernommen haben. Die schmaleren 
Schichten beinhalten feststehende 
Dreifachverglasungen oder (Variante 2) 
Kastenelemente mit einem Schalllabyrinth, 
ausgebildet als Nachströmöffnungen für die 
Luftzufuhr. Die breiteren Schichten beinhalten 
geschlossene und gedämmte  
Fassadenpaneele, positioniert vor den Stützen, 
welche zusammen mit den horizontalen 
Bändern ein Gleichgewicht in der 
Fassadenperforierung ermöglichen. Diese 
breiteren Schichten beinhalten aber vor allem 
feststehende Dreifachverglasungen oder 
Kipp-Dreh Fensterelemente, die für die 
Fassadenreinigung und für die Rettungswege 
notwendig sind. Diese  ermöglichen auch für 
kürzere Zeiten eine natürliche Belüftung der 
Büroräume. Während dieser Zeit werden die 
höheren Lärmemissionen in den Büroräumen 
nicht zu vermeiden sein. Nur eine sehr 
kostspielige, komplett dichte doppelschalige 
Fassade mit aufwendigen Lösungen für die 
Realisierung von Rettungswegen, würde die 
Minderung des Lärmpegels ermöglichen. Dann 
aber würde wiederum die Ausbildung der Fugen 
für die natürliche Belüftung die Dichtigkeit der 
außenstehenden Fassade beeinträchtigen.

In Anbetracht des zur Verfügung stehenden 
geringen finanziellen Budgets, wird in unserem 
Entwurf auf diese mögliche zweischalige 
Fassade verzichtet und ein neues 
Haustechnikkonzept vorgeschlagen. Dieses 
sieht eine mechanische Be- und Entlüftung der 
Büroräume vor, die zentral durch die Korridore 
stattfinden soll, unabhängig von der möglichen 
Öffenbarkeit der Fenster. Ohne die 
Fassadenkomposition in bedeutender Form zu 
verändern, wäre es aber auch möglich das 
bestehende Haustechnikkonzept zu behalten  
und in den schmalen Schichten die 
Nachströmöffnungen einzubauen (Variante 2). 
Konsequent mit unserem Vorschlag, wird auch 
eine modernere Planung des Bodenaufbaues, 
mit Sockelkonvektoren und EDV Kanälen, und 
eine moderne Gestaltung des Deckenbereiches, 
mit Akustiksegeln und mit Betonkernaktivierung 
vorgeschlagen.

Bei diesem Konzept muss der Eintrag von 
Kühlenergie im Wesentlichen wasserbasiert 
erfolgen.
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Aluminium-
verkleidung

Pfosten-/Riegel-
konstruktion 
(Wärmegedämmt)
Uw: 1,1 W/qmK
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Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Systemtrennwände
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Be-/Entlüftung
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Entlüftung
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Natürliche
Belüftung
durch 
Nachström-
öffnungen 

schallabsorbierende Flächen

Schallabsorber

Betonkernaktivierung

Akustiksegel

Unterflur-
konvektor

1:10 Schnitt-Detail

Variante 2Variante 1

Nachströmöffnung 
Siegenia Aeromat Typ 100 D 
als passives Lüftungsgerät 
Betätigung manuell
Einbau in Paneelen in den 
schmalen Festverglasungen
der Pfosten-Riegel-Konstruktionen 
(Länge ca. 2,0m)
Schalldämpfkulissen ca. 15 dBA

Einsatzelemente 
Schüco 
AWS 75 BS HI 
Aluminium-Fenster
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,65 W/qmK
g-Wert 58%

Blechauskragung 
horizontal vor 
P-R-Konstruktion
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Pfosten-/Riegel-
konstruktion 
Schüco FW 50 SI
(Wärmegedämmt)
Uw: 1,1 W/qmK
Schalldämmung 
Fassade 
ca 38 dB R'w,res
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Blendschutz
manuell betätigt 
mit Kettenzug
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Unterflur-
konvektor

Sicherheitzschere
max. 12 cm
vollstndige zur 
Fassadenreinigung 
und als zweiter 
Rettungsweg zu 
öffnen 

Regenfallrohr
akustisch entkoppelt

Zugang Gastronomie
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Zusätzlich wird über die neuen 
Energieeinsparverordnungen der 
elektrische Energiebedarf massiv reduziert. 
Dieser soll zukünftig weniger als 
20 - 25 kWh/qma betragen, was erfordert, 
dass das Gebäude weitestgehend 
tagesbelichtet sein muss und der elektrische 
Energiebedarf für die Beleuchtung maximal 
10 W/qm betragen darf. 

Für die Arbeitsplätze wird eine 
Zweikomponentenbeleuchtung aus 
Stehleuchten vorgeschlagen, mit
250 LUX indirekte Beleuchtung und
500 LUX direkter Beleuchtung am 
Arbeitsplatz bei 8 W/qm.

Neben den vor aufgeführten energetisch 
notwendigen Maßnahmen spielt der Eintrag 
von Schallemissionen eine wesentliche Rolle. 
Bei unserer einschaligen Fassade tritt bei 
geöffneten Fenstern automatisch eine 
Schallbeeinträchtigung auf, die bedingt 
dadurch gemindert werden kann, dass im 
fensternahen Deckenbereich hoch 
schallabsorbierende Flächen bestehen, die 
den Schalldruck reduzieren (Variante 1).

Will man bei natürlicher Lüftung (bestehendes 
Haustechnikkonzept) den Schalleintrag 
reduzieren, so bietet sich die Variante 2 an, 
d.h. kleine Fensterelemente in den 
schmaleren Schichten werden nach außen 
geöffnet und die Außenluft tritt über ein 
Schalllabyrinth in ein Kastenelement ein, das 
nach außen gläsern wirkt, jedoch im inneren 
Bereich Schalldämpfkulissen beherbergt, die 
in der Lage sind, den Schallleistungspegel um 
ca. 15 dBA zu senken. Bei dieser Variante ist 
die Öffnung des äußeren Fensters optisch für 
den Nutzer nicht erkennbar. Gleichwohl wird 
die natürliche Belüftung wahrgenommen, die 
über das schlanke hohe Zuluftelement 
bewerkstelligt wird.

SchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorberSchallabsorber

7
5

11
5

15
18

1
5

45
5

7

5
25

50
25

5

1:50 Fassadenabwicklung

Einsatzelemente 
Schüco 
AWS 75 BS HI 
Aluminium-Fenster
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,65 W/qmK
g-Wert 58%

Blechauskragung 
horizontal vor 
P-R-Konstruktion
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Pfosten-/Riegel-
konstruktion 
Schüco FW 50 SI
(Wärmegedämmt)
Uw: 1,1 W/qmK
Schalldämmung 
Fassade 
ca 38 dB R'w,res
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Natürliche
Belüftung
bei geöffnetem
Fenster

Blendschutz
manuell betätigt 
mit Kettenzug
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Sicherheitzschere
max. 12 cm
vollstndige zur 
Fassadenreinigung 
und als zweiter 
Rettungsweg zu 
öffnen 

Natürliche
Entlüftung
bei geöffnetem
Fenster

Um den Kostenrahmen einzuhalten wird die 
Pfosten-Riegel-Konstruktion mit Standard 
Aluminiumprofilen (Firma Schüco) realisiert. 
Die Außenverkleidung, welche die großen 
Rahmen bildet, wird ebenfalls in Aluminium 
ausgeführt allerdings mit einer eloxierten 
Oberflächentextur in Eloxalfarben Standard, 
die wenig empfindlich gegenüber Staub und 
Abgasen ist. 

Um den exklusiven Charakter des Gebäudes 
an dieser exponierten Lage zu unterstreichen, 
würden wir eine ästhetisch höherwertige 
Fassade bevorzugen, bei der die 
Pfosten-Riegel-Konstruktion in gebürstetem 
Aluminium und die Außenverkleidung in einer 
gestalteten eloxierten Oberflächentextur 
ausgeführt wird.

Die zukünftige EnEV 2009/2012 beschreibt 
einen maximalen Wärmeenergieverbrauch 
von ca. 35 - 40 kWh/qma. 
Zur Erreichung dieser Werte muss unsere 
Fassade hoch gedämmt werden, d.h. in 
opaken Wandflächen einen u-Wert von 
<0,2 W/qmK und in den Glasflächen einen 
u-Wert von <0,7 W/qmK aufweisen.

Die Reduzierung des Wärmeenergiebedarfs 
geht zudem in unserem Konzept (Variante 1) 
mit einer mechanischen Belüftung 
(Luftwechsel ca. 0,5 - 0,6-fach) einher, um im 
Winterbetrieb zu vermeiden, dass über 
geöffnete Fenster Wärme abfließt. 
Die Belüftung im tiefen Winter, d.h. bei 
Außentemperaturen unter 0°C soll eine 
Wärmerückgewinnung mit einem 
Wärmerückgewinnungsgrad von mehr als 
80 % stattfinden. In der Übergangszeit, d.h. 
bei Außentemperaturen von ca. ±0°C bis ca. 
+23°C kann das Gebäude natürlich belüftet 
werden, wenn zur Betriebszeit der 
Wärmeenergiebedarf ausschließlich durch 
Abwärme elektrischer Geräte gedeckt wird 
(abschalten von Heizelementen).

1:100 Nord-Ansicht

1:10 Ansichts-Detail 1:50  Quer-Schnitt1:10 Schnitt-Detail

Konzept mit Nachströmöffnungen

1:50  Variante 2

Innenansicht mit Nachströmöffnungen

 neues Haustechnisches Konzept

1:50 Variante 1

  Innenansicht mit optimierter Fensterfläche

Akustiksegel

2- K -
Beleuchtung

(8 W/qm)
250 Lux
indirekte

Beleuchtung
500 Lux
direkte

Beleuchtung
am

Arbeitsplatz

Akustiksegel

Natürliche
Belüftung
durch 
Nachström-
öffnungen 

Fusi & Ammann ArchitektenGestaltung Kopfbau Quartiersparkhaus Veritaskai

fassadenwettbewerb in hamburg, projektleitung und 3d für fusi & ammann architekten
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Büro 

Abstellraum 

Haustechnick Raum

Aufstellfläche!
Feuerwehr

Um dieser städtebaulichen Rolle der Fassade 
zu entsprechen und diese lesbar zu machen, 
schlägt unser Entwurf eine leichte Auskragung 
des 1. und 2. OGs vor.
Diese Geste respektiert die Kontinuität der
Trauflinie der Blockrandbebauung und macht 
im Sockelbereich des Gebäudes die 
Orientierung zum Wasser lesbar. 
Die Auskragung im 5. und 6. OG des 
Nachbargebäudes, thematisiert dort die 
Ecksituation und ist dadurch begründet, 
aber kann unserer Meinung nach für unser 
Gebäude nicht übernommen werden. 

Die von uns vorgeschlagene Auskragung im 
1. und 2. OG gestaltet hingegen einen 
geschützten und belichteten Vorraum für die 
Funktionen im EG und vermeidet gleichzeitig 
eine sehr problematische Beschattung der 
Büroräume im 4. OG.

Die Entscheidung, das 1. und 2. OG. 
auszukragen, erlaubt die angestrebte BGF zu 
erreichen und ermöglicht in diesen Geschossen 
eine großzügigere Raumtiefe für die Büroräume 
anzubieten und evtl. eine zusätzliche Flexibilität 
in der Raumeinteilung zu entwickeln: 

es könnten hier Großraumbüros aber auch 
zusätzliche interne Wegverbindungen zwischen 
Büroräumen geplant werden.

Diese erste Entscheidung gibt der Fassade 
eine klare tektonische Gliederung und Struktur. 
Zusätzlich basiert unser Konzept für die 
Fassade auf zwei kompositiven Themen. 
Das erste Thema ist die Gruppierung der 
Fensterelemente in großen Feldern, die von 
metallischen Verkleidungselementen 
eingerahmt sind. Das zweite Thema ist die 
wechselnde Geometrie der Leibungen, die sich 
zum Teil senkreckt und zum Teil diagonal zu 
der Fassade entwickeln und eine angemessene 
Dynamik in der Klarheit der Feldereinrahmung
bringt. Im EG bilden die Durchfahrt und der
Haupteingang zu dem Erschließungskern eine 
leichte Variation.

1:100 Grundriss 01-02 OG1:100 Grundriss EG

Eine Gebäudefassade zu gestalten bedeutet 
für uns nicht nur an reine oberflächliche 
Verkleidungen zu denken, sondern diese als 
Schwelle zu interpretieren, die das
Gesamtverhältnis zwischen Innen- und
Außenräume, zwischen Architektur und Ort, 
zwischen Wahrnehmung und Identität regelt.  
Das Gebäude befindet sich am Veritaskai in 
einer besonderen Lage: es ist Teil der 
geplanten Blockrandbebauung und gleichzeitig 
entspricht die gesamte Abwicklung seiner 
Fassade der Breite des geplanten öffentlichen 
Raumes zwischen Veritaskai und Hafenbecken. 
Die Nordfassade des Gebäudes ermöglicht 
primär die räumliche Begrenzung dieses 
Platzes, der sich von der Wasserkante über die 
Straße bis zu unserem Grundstück erstreckt. 
Dieser Platz wird vom Verkehr in Ost-West 
Richtung durchquert und durch die 
Bushaltestellen, die Straßenquerung und die 
Gastronomie am Erdgeschoss charakterisiert 
und belebt, und wird durch die besondere 
Freiraumgestaltung einheitlich wirken.

1:100 Grundriss 03-05 OG

1:500 Lageplan Visualisierung

Fusi & Ammann ArchitektenGestaltung Kopfbau Quartiersparkhaus Veritaskai

Fassade als Schwelle

Die Fassade basiert auf einer durchgehenden 
Pfosten-Riegel-Konstruktion, die in breitere und 
schmalere Schichten gegliedert ist. Dieser 
Rhythmus der Pfosten ermöglicht die innere 
Raumeinteilung nach dem geplanten Raster 
(1,25 m) auszuführen, das wir für das gesamte 
Gebäude übernommen haben. Die schmaleren 
Schichten beinhalten feststehende 
Dreifachverglasungen oder (Variante 2) 
Kastenelemente mit einem Schalllabyrinth, 
ausgebildet als Nachströmöffnungen für die 
Luftzufuhr. Die breiteren Schichten beinhalten 
geschlossene und gedämmte  
Fassadenpaneele, positioniert vor den Stützen, 
welche zusammen mit den horizontalen 
Bändern ein Gleichgewicht in der 
Fassadenperforierung ermöglichen. Diese 
breiteren Schichten beinhalten aber vor allem 
feststehende Dreifachverglasungen oder 
Kipp-Dreh Fensterelemente, die für die 
Fassadenreinigung und für die Rettungswege 
notwendig sind. Diese  ermöglichen auch für 
kürzere Zeiten eine natürliche Belüftung der 
Büroräume. Während dieser Zeit werden die 
höheren Lärmemissionen in den Büroräumen 
nicht zu vermeiden sein. Nur eine sehr 
kostspielige, komplett dichte doppelschalige 
Fassade mit aufwendigen Lösungen für die 
Realisierung von Rettungswegen, würde die 
Minderung des Lärmpegels ermöglichen. Dann 
aber würde wiederum die Ausbildung der Fugen 
für die natürliche Belüftung die Dichtigkeit der 
außenstehenden Fassade beeinträchtigen.

In Anbetracht des zur Verfügung stehenden 
geringen finanziellen Budgets, wird in unserem 
Entwurf auf diese mögliche zweischalige 
Fassade verzichtet und ein neues 
Haustechnikkonzept vorgeschlagen. Dieses 
sieht eine mechanische Be- und Entlüftung der 
Büroräume vor, die zentral durch die Korridore 
stattfinden soll, unabhängig von der möglichen 
Öffenbarkeit der Fenster. Ohne die 
Fassadenkomposition in bedeutender Form zu 
verändern, wäre es aber auch möglich das 
bestehende Haustechnikkonzept zu behalten  
und in den schmalen Schichten die 
Nachströmöffnungen einzubauen (Variante 2). 
Konsequent mit unserem Vorschlag, wird auch 
eine modernere Planung des Bodenaufbaues, 
mit Sockelkonvektoren und EDV Kanälen, und 
eine moderne Gestaltung des Deckenbereiches, 
mit Akustiksegeln und mit Betonkernaktivierung 
vorgeschlagen.

Bei diesem Konzept muss der Eintrag von 
Kühlenergie im Wesentlichen wasserbasiert 
erfolgen.
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OKOK
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edv

Unterflur-
konvektor

Betonkernaktivierung

Aluminium-
Fenster-
konstruktion
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,60 W/qmK
q:0,46

Leibung
Aluminium-
verkleidung

Pfosten-/Riegel-
konstruktion 
(Wärmegedämmt)
Uw: 1,1 W/qmK

Blendschutz,
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Systemtrennwände
Aluminium/Glas

unterstützende
mechanische
Be-/Entlüftung
Luftwechsel 0,6

Akustiksegel

Natürliche
Entlüftung
bei geöffnetem 
Fenster

2- K - Beleuchtung (8 W/qm)

Betonkernaktivierung
Systemtrennwände
Aluminium/Glas

unterstützende
mechanische
Be-/Entlüftung
Luftwechsel 0,6

Akustiksegel

2- K - Beleuchtung (8 W/qm)

edv

Unterflur-
konvektor

Betonkernaktivierung
Systemtrennwände
Aluminium/Glas

unterstützende
mechanische
Be-/Entlüftung
Luftwechsel 0,6

Natürliche
Belüftung
bei geöffnetem
Fenster

2- K - Beleuchtung (8 W/qm)
250 Lux indirekte

Beleuchtung
500 Lux direkte Beleuchtung

am Arbeitsplatz

schallabsorbierende Flächen

edv

Unterflur-
konvektor

Aluminium-
Fenster-
konstruktion
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,60 W/qmK
q:0,46

Laibung
Aluminium-
verkleidung

Blendschutz,
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Systemtrennwände
Aluminium/Glas

mechanische
Entlüftung
Unterdruck

Akustiksegel

2- K - Beleuchtung (8 W/qm)

250 Lux indirekte
Beleuchtung

500 Lux direkte Beleuchtung
am Arbeitsplatz

Natürliche
Belüftung
durch 
Nachström-
öffnungen 

schallabsorbierende Flächen

Schallabsorber

Betonkernaktivierung

Akustiksegel

Unterflur-
konvektor
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Variante 2Variante 1

Nachströmöffnung 
Siegenia Aeromat Typ 100 D 
als passives Lüftungsgerät 
Betätigung manuell
Einbau in Paneelen in den 
schmalen Festverglasungen
der Pfosten-Riegel-Konstruktionen 
(Länge ca. 2,0m)
Schalldämpfkulissen ca. 15 dBA

Einsatzelemente 
Schüco 
AWS 75 BS HI 
Aluminium-Fenster
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,65 W/qmK
g-Wert 58%

Blechauskragung 
horizontal vor 
P-R-Konstruktion
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Pfosten-/Riegel-
konstruktion 
Schüco FW 50 SI
(Wärmegedämmt)
Uw: 1,1 W/qmK
Schalldämmung 
Fassade 
ca 38 dB R'w,res
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Blendschutz
manuell betätigt 
mit Kettenzug
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Unterflur-
konvektor

Sicherheitzschere
max. 12 cm
vollstndige zur 
Fassadenreinigung 
und als zweiter 
Rettungsweg zu 
öffnen 

Regenfallrohr
akustisch entkoppelt

Zugang Gastronomie
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Zusätzlich wird über die neuen 
Energieeinsparverordnungen der 
elektrische Energiebedarf massiv reduziert. 
Dieser soll zukünftig weniger als 
20 - 25 kWh/qma betragen, was erfordert, 
dass das Gebäude weitestgehend 
tagesbelichtet sein muss und der elektrische 
Energiebedarf für die Beleuchtung maximal 
10 W/qm betragen darf. 

Für die Arbeitsplätze wird eine 
Zweikomponentenbeleuchtung aus 
Stehleuchten vorgeschlagen, mit
250 LUX indirekte Beleuchtung und
500 LUX direkter Beleuchtung am 
Arbeitsplatz bei 8 W/qm.

Neben den vor aufgeführten energetisch 
notwendigen Maßnahmen spielt der Eintrag 
von Schallemissionen eine wesentliche Rolle. 
Bei unserer einschaligen Fassade tritt bei 
geöffneten Fenstern automatisch eine 
Schallbeeinträchtigung auf, die bedingt 
dadurch gemindert werden kann, dass im 
fensternahen Deckenbereich hoch 
schallabsorbierende Flächen bestehen, die 
den Schalldruck reduzieren (Variante 1).

Will man bei natürlicher Lüftung (bestehendes 
Haustechnikkonzept) den Schalleintrag 
reduzieren, so bietet sich die Variante 2 an, 
d.h. kleine Fensterelemente in den 
schmaleren Schichten werden nach außen 
geöffnet und die Außenluft tritt über ein 
Schalllabyrinth in ein Kastenelement ein, das 
nach außen gläsern wirkt, jedoch im inneren 
Bereich Schalldämpfkulissen beherbergt, die 
in der Lage sind, den Schallleistungspegel um 
ca. 15 dBA zu senken. Bei dieser Variante ist 
die Öffnung des äußeren Fensters optisch für 
den Nutzer nicht erkennbar. Gleichwohl wird 
die natürliche Belüftung wahrgenommen, die 
über das schlanke hohe Zuluftelement 
bewerkstelligt wird.
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1:50 Fassadenabwicklung

Einsatzelemente 
Schüco 
AWS 75 BS HI 
Aluminium-Fenster
Dreifach Isolier-
verglasung
Ug: 0,65 W/qmK
g-Wert 58%

Blechauskragung 
horizontal vor 
P-R-Konstruktion
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Pfosten-/Riegel-
konstruktion 
Schüco FW 50 SI
(Wärmegedämmt)
Uw: 1,1 W/qmK
Schalldämmung 
Fassade 
ca 38 dB R'w,res
Oberfläche: 
Eloxal-Standard

Natürliche
Belüftung
bei geöffnetem
Fenster

Blendschutz
manuell betätigt 
mit Kettenzug
Stoff-Screen
in Riegel integriert
und in den 
Pfosten geführt

Sicherheitzschere
max. 12 cm
vollstndige zur 
Fassadenreinigung 
und als zweiter 
Rettungsweg zu 
öffnen 

Natürliche
Entlüftung
bei geöffnetem
Fenster

Um den Kostenrahmen einzuhalten wird die 
Pfosten-Riegel-Konstruktion mit Standard 
Aluminiumprofilen (Firma Schüco) realisiert. 
Die Außenverkleidung, welche die großen 
Rahmen bildet, wird ebenfalls in Aluminium 
ausgeführt allerdings mit einer eloxierten 
Oberflächentextur in Eloxalfarben Standard, 
die wenig empfindlich gegenüber Staub und 
Abgasen ist. 

Um den exklusiven Charakter des Gebäudes 
an dieser exponierten Lage zu unterstreichen, 
würden wir eine ästhetisch höherwertige 
Fassade bevorzugen, bei der die 
Pfosten-Riegel-Konstruktion in gebürstetem 
Aluminium und die Außenverkleidung in einer 
gestalteten eloxierten Oberflächentextur 
ausgeführt wird.

Die zukünftige EnEV 2009/2012 beschreibt 
einen maximalen Wärmeenergieverbrauch 
von ca. 35 - 40 kWh/qma. 
Zur Erreichung dieser Werte muss unsere 
Fassade hoch gedämmt werden, d.h. in 
opaken Wandflächen einen u-Wert von 
<0,2 W/qmK und in den Glasflächen einen 
u-Wert von <0,7 W/qmK aufweisen.

Die Reduzierung des Wärmeenergiebedarfs 
geht zudem in unserem Konzept (Variante 1) 
mit einer mechanischen Belüftung 
(Luftwechsel ca. 0,5 - 0,6-fach) einher, um im 
Winterbetrieb zu vermeiden, dass über 
geöffnete Fenster Wärme abfließt. 
Die Belüftung im tiefen Winter, d.h. bei 
Außentemperaturen unter 0°C soll eine 
Wärmerückgewinnung mit einem 
Wärmerückgewinnungsgrad von mehr als 
80 % stattfinden. In der Übergangszeit, d.h. 
bei Außentemperaturen von ca. ±0°C bis ca. 
+23°C kann das Gebäude natürlich belüftet 
werden, wenn zur Betriebszeit der 
Wärmeenergiebedarf ausschließlich durch 
Abwärme elektrischer Geräte gedeckt wird 
(abschalten von Heizelementen).

1:100 Nord-Ansicht

1:10 Ansichts-Detail 1:50  Quer-Schnitt1:10 Schnitt-Detail

Konzept mit Nachströmöffnungen

1:50  Variante 2

Innenansicht mit Nachströmöffnungen

 neues Haustechnisches Konzept

1:50 Variante 1

  Innenansicht mit optimierter Fensterfläche

Akustiksegel

2- K -
Beleuchtung

(8 W/qm)
250 Lux
indirekte

Beleuchtung
500 Lux
direkte

Beleuchtung
am

Arbeitsplatz

Akustiksegel

Natürliche
Belüftung
durch 
Nachström-
öffnungen 

Fusi & Ammann ArchitektenGestaltung Kopfbau Quartiersparkhaus Veritaskai



wettbewerb sichelgrundstück in hamburg, entwurf für lh-architekten



 städtebauwettbewerb - ehemalige kasernen in osnabrück, entwurf für lh-architekten



fassadenwettbewerb in der schweiz, entwurf für lh-architekten



wettbewerb zentrum wilhelmsburg, projektleitung und 3d für ünn und blp -architekten



Übungsturm

Übungshof

Erweiterung

Zisterne

Fahrzeughalle

Werk-,
Lager-
Halle

Waschhalle

Feuerwache

Stauraum

26 Pkw Stp.

8,8 m

4,0 m

0,0 m

Schnitt Halle

Schnitt Eingang

Schnitt längs

Photovoltaik, Solarkollektoren

Wärmepumpe

Flächenheizkörper

Deckenstrahlplatten

Geothermie (Energiepfähle)

direkte Wege

Abstellraum 

Besprechung

Ansicht West 1:200 Ansicht Süd 1:200 Ansicht Nord 1:200 Ansicht West 1:200 Schnitt Eingang 1:200

 Schnitt längs 1:200 Schnitt Halle 1:200

Perspektive nach Dußlingen Falttor Detail Fassadenbündig öffnend

Perspektive aus Dußlingen Schnitt 1:50

Grundriss 1:50

Erweiterung Arbeitsgrube Stellplatz 7 Waschhalle Funkraum Verwaltung

Erschliessungsgang Hallenerweiterung Gemeindeverbindungsstrasse Werkstätten und Lager Stauraum

Stauraum Fahrzeughalle Werkstätten, LagerGemeindeverbindungsstrasse

ErschliessungsgangUmkleiden Werkstätten, Lager

ErschliessungEingangshalle Haustechnik

Stauraum Erschliesungsgaggeschlossene Nordfasade Wärkstätten, LagerStauraumFahrzeughalle Gemeindeverbindungsstrße Gemeindeverbindungsstrasse ÜbungshofBesprechungErweiterung Waschhalle Funkraum Verwaltung ErschliessungEingangshalle Nebenräume

Zonierungzur Fassade Energiekonzept

StauraumAsphalt Auffalten

ankommen umziehen

ausrücken Fahrzeughalle Werksätten, Lager

Betrieb

Sauberbereich 

Schmutzbereich Reinigungsschleuse

Einsatz

kompackter Warmbereich

angedockter, kompackter Werkstattbereich Halle und Verteilergang als Wärmepuffer 

vom Asphalt
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Schulung

Jungendwart
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kammer
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wäsche
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Atemsch.

1.Hilfe

Notstrom

Abfall-
ents.

Lager für 
Übungshof

Lager für
Waschhalle

Werkstatt

Funk-, 
Elektro-
Werkstatt

Treibstoff-
lager

Getränke-
lager

Bereitschaft

Gerätewart

Pumi Funktechnik

Funkraum

Besprechung

Verwaltung

Umkleiden Herren

Übungsturm

Übungshof

Erweiterung

Zisterne

Arbeitsgrube

Waschhalle

Stellplatz 7

Haustechnik

Umkleiden Damen

Serverraum

Eingangshalle

Stauraum

Durchfahrt Übungshof

26 Stellplätze

Fahrzeughalle

Holzlager

Stapler

TageslichtTageslichtTageslichtTageslicht Tageslicht
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grenz>>>nah installation, xpon-art_hamburg, kunstflecken_neumünster wettbewerb feuerwehrwache dusslingen, entwurf und 3d für blauraum



wettbewerb S-bahnhof wilhelmsburg, entwurf und 3d für blauraum



wettbewerb “stadthalle reutlingen”, entwurf für tv-p.designstudie, entwurf für lh-architekten

studie, entwurf und 3d für die nordelbische kirchengemeinde
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3d-animation “domplatz hamburg”   für ünn3d-animation “park und kongresshotel” in darmstadt für fink architekten
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diplomarbeit intermedial 1er akt “interim” performance, HafenCity_hamburg



diplomarbeit  intermedial 2er akt “intermedial bombay” mobile installation, performance



diplomarbeit  intermedial 2er akt “intermedial bombay” mobile installation, performance



diplomarbeit intermedial 3er akt “intermedial hamburg” mobile installation and performance
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wettbewerb “klimahaus” bremerhaven für brtwettbewerb “tanzende türme” für brt  “posthouse ag.” praktikum bei she-arch



arne lösekann

seit 2006		  freiberuflich für fusi & ammann architekten, lh-architekten, 
			   blauraum, ünn, blp-architekten, tv-p.design 
09.2006		  abschluß des studiums an der hcu hamburg als dipl. ing. architektur
05.-06.2006		  “intermedial”: realisierung der diplomarbeit in form einer 
			   performance in mumbai (indien) und hamburg (deutschland)
09.2005-02.2006	 studienreise durch indien mit dem fahrrad auf der suche nach 
			   den zwischenräumen und den menschen, die sie erleben
04.2004-09.2005	 tutor im fach entwerfen/vertieferentwurf und 
			   experimentelles gestalten an der haw
seit 2004	  	 freiberuflich arbeitend im bereich architektur und 3d modelling
seit 2003		  als studentischer angestelter bei brt in im wettbewerb gearbeitet
09.-12. 2002		  praktikum bei brt
07.-09. 2001		  praktikum bei she-architekten
09.2000-09.2006	 studium der architektur an der haw
			   (hochschule für angewandte wissenschaften hamburg)
			   schwerpunktfächer: 	 innenraumgestaltung, lichtplanung, 
						      raumakustik, gebäudesanierung
			   vertieferarbeit: 	 philharmonie hafencity hamburg
seit 2000		  über 40 gruppen- und einzelausstellungen
10.1998-09.2000	 studium bauingenieurwesen und umwelttechnik 
			   an der technischen universität hamburg-harburg
05.1998-10.1998	 südamerikareise mit dem fahrrad und der kamera 
04.1998-05v     v.1998	 europareise und arbeiten als fahrradguide auf korsika
09.1997-02.1998	 baustellenpraktikum fa. rehder und sohn 
08.1996-09.1997	 zivildienst asb-wedel (sterbebegleitung und fahrdienst)
07.1996		  abitur am johann-rist-gymnasium in wedel
26.06.1977		  geboren in hamburg




